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Berlin 15 Juni Nachdem heute mittag der Empfang des
Vicekönigs Li Hung Tſchang durch den Kaiſer ſtattgefunden
näheres darüber berichten wir weiter unten trafen der Kaiſer

und die Kaiſerin nachmittags 5 Uhr 25 Min auf der acht
Alexandria in Grünau ein um der Ruder Regatta bei

zuwohnen Die Regatta nahm bei prachtvollem Wetter einen
glänzenden Verlauf Jn dem Rudern um den Kaiſerpreis blieb
Hammonia aus Hamburg Siegerin Der Mainzer Ruder

verein hatte den Kaiſerpreis 43 vertheidigen Der Berliner
Ruderklub ging als zweiter durchs Ziel Jm akademiſchen
Viererrennen um den Kaiſerpreis ſiegte wiederum der gkademiſche
Ruderverein Berlin Der Kaiſer vertheilte die Preiſe Allerhöchſt
ſelbſt an die Sieger

LiHungTſchang in Berlin

Am Sonntag mittag 12 Uhr wurde der Kaiſerlich chine
ſiſche Botſchafter in außerordentlicher Miſſion LiHungTſchang
welcher am Sonnabend abend 7 Uhr 55 Min in Berlin ein
getroffen war und im Hotel Kaiſerhof Abſteigequartier ge
nommen hatte von dem Kaiſer im Ritterſaale des Königlichen
Schloſſes in feierlicher Audienz empfangen Hierzu war der
Botſchafter nebſt ſeinem Perſonal und dem ihm zum Ehren
dienſt kommandirten Oberſt Liebert von dem Einführer des
diplomatiſchen Corps in Galawagen abgeholt worden
Die feierliche Auffahrt der Botſchaft wurde von einer Eskadron
des 2 Garde Ulanen Regiments eskortirt Eine Compagnie
des Garde Füſilier Regiments mit der Fahne und der Regi
mentsmuſi erwies dem Botſchafter im kleinen Schloßhofe die
Honneurs mit klingendem Spiel Der Audienz wohnten die

aiſerin und Königin und die Prinzen des Königlichen Hauſes
nebſt den Hofſtaaten und Gefolgen bei Außerdem waren an
weſend der Reichskanzler der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts die Staatsminiſter die Generale und die Admirale
Der Botſchafter verlas vor Ueberreichung feines Beglaubigungs
ſchreibens eine chineſiſche Anſprache die der Botſchaftsſekretär
chineſiſcher Zolldirektor Detring folgendermaßen in das
Deutſche übertrug

Mit Ehrfurcht trete ich vor Euere Majeſtät voll von Be
wunderung für das große Deutſche Reich dieſes von Aller
höchſtderſelben Vätern erhaltene Erbe deſſen Errungenſchaften
in der Kultur deſſen moraliſche Kraft und deſſen Größe und
Ruhm ſchon längſt die Aufmerkſamkeit der Menſchheit aus nah

und fern auf ſich ziehen 4China und das von Euerer Majeſtät vertretene Reich haben
ſchon t in Freundſchaft geſtanden und dieſe freundſchaft
lichen Beziehungen ſind ſo ausgezeichnet wie mit keiner anderen
Vertragsmacht Bei den vorjährigen Verhandlungen behufs
Retroceſſion von SüdLianTung war es durch die machtvolle
Hilfe Euerer Majeſtät Regierung möglich daß dieſe Angelegenheit
durch ihre verſchiedenen Stadien zu einem für China günſtigen
Reſultate geführt wurde China hat dieſes in dankbarer Er
innerung tief eingegraben auf die Tafeln des Gedächtniſſes

Als ich zur Zeit meines Amtes als General Gouverneur
von Peh Chih li zur Einrichtung einer Militärſchule ſchritt
war ich mir vollbewußt daß die deutſche Armee die Erſte der
Welt ſei Euere Majeſtät hatten damals die Gnade die zu
dieſem Zwecke als Jnſtructeure nach China zu entſendenden
Offiziere zu beſtimmen Die Thätigkeit dieſer Herren iſt für
die unter meiner Verwaltung ſtehende Armee von großem
Vortheil geweſen

Beim Ankauf von Kriegsſchiffen und von Kriegsmaterial
jeder Art hat ſich China im Laufe vieler Jahre an die deutſche
Jnduſtrie gewandt und Deutſchland iſt uns ohne Rückhalt und
in vollem Maße entgegengekommen Mit Ehrfurcht und Dank
barkeit bringe ich dieſes hier zum Ausdruck und knüpfe daran
die Verſicherung daß uns dieſes auf alle Zeiten unvergeßlich
bleiben wird

Trotz meines vorgeſchrittenen Alters habe ich mich daher
nicht geſcheut dieſe weite Reiſe über das Weltmeer zu unter
nehmen und Enerer Majeſtät perſönlich dieſes Kaiſerliche
Schreiben meines Allergnädigſten Gebieters zu überreichen
um einerſeits die freundſchaftlichen Gefühle welche Allerhöchſt
derſelbe für Euere Majeſtät hegt zu betonen und um anderer
ſeits einen längſt gefühlten Wunſch erfüllen zu können Euerer
Majeſtät ehrfurchtsvoll meine perſönliche Hochachtung aus

zudrücken JJch gebe mich der Hoffnung hin daß Euere Majeſtät die
Motive des Kaiſers von China zu meiner Entſendung als
Allerhöchſtdeſſen außerordentlichen Botſchafter Allergnädigſt
würdigen und auch Allerhöchſt derſelben Beiſtand verleihen
wollen zur Befeſtigung einer ewigen Freundſchaft zwiſchen
Deutſchland und China zur gemeinſamen Theilhaftigkeit an
den Segnungen des Friedens

Dies iſt mein ſehulichſter Wunſch
Darauf entnahm der Kaiſer und König aus den Händen des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts den Text der Antwort
und verlas dieſelbe welche alsdann von dem Sekretär
eins ins Chineſiſche überſetzt wurde Die Antwort
autete

Es gereicht Mir zu hoher Freude als außerordentlichen
Botſchafter Seiner Majeſtät des Kaiſers von China einen in
langjähriger und hervorragender Arbeit bewährten Staats
mann zu begrüßen

Gerne erblicke Jch in Jhrer Enkſendung einen neuen werth
vollen Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen welche Jhr
mächtiger Gebieter Mir und dem Deutſchen Reiche entgegen
bringt Jch erwidere dieſelben mit aufrichtigem Herzen

Daß die in der Vergangenheit erprobte auf gleichen Jn
tereſſen des Friedens und der Kultur beruhende Freundſchaft
d China und Deutſchland für deren Erhaltung und

eſtiging Sie Herr Botſchafter alle Zeit eingetreten ſind
n ikrunft anlng grrteltee und daß d e re

gründeten mannigfachen Beziehungen zum SegenLänder weiter enthickein mögen ſt auch Mein Wunſch und

r gen tcb ft Seiner Majeſtät dem
erſuche Sie err Botſchafter jegae von China den Ausdruck Veeines Dankes für Jhre

Entſendung und für das von Jhnen Mir überreichte Kaiſerliche
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Li HungTſchang wird während ſeines dreiwöchentlichen

Aufenthaltes in Berlin im Hotel Wohuung nehmen
Das Hotel hat wahrhaft fürſtliche Vorbereitungen getroffen
den exotiſchen Gaſt in angemeſſener Weiſe zu empfangen Der
Sendbote des Kaiſers von China wird mit ſeinem Gefolge den
halben erſten Stock des gewaltigen Häuſervierecks am
Wilhelmplatz und zwar die ganze Zimmerflucht von der Mitte
des genannten Platzes an über die Mohrenſtraßenfront und
einen Theil der Mauerſtraße bewohnen Die Zimmer ſowohl
die für ſeinen perſönlichen Gebrauch als die für ſein Gefolge
beſtimmten ſind vollſtändig neu möblirt Prachtſtücke ihrer
Art ſind die Räume die LiHungTſchang ſelbſt zur Ver
fügung ſtehen werden Es ſind dies ein Empfangszimmer
das ſten nun er und der Schlafſalon Alle drei tragen
das Bild LiHungTſchangs in verſchiedenen Poſen durch
Vermittelung des Herrn v Krupp in Eſſen ſind die Photo
graphien Herrn Direktor Arras dem Leiter des Hotels der
die Ausſtattung der Räume für die Geſandtſchaft bis ins
kleinſte Detail hinein perſönlich überwacht hat zugänglich ge
worden Als Pendant zeigt das Bild LiHung Tſchangs im
Schlafzimmer des Vicekönigs das Bild Bismarck s den größten
Staatsmann des Oſtens neben dem größten Staatsmann des
Weſtens Jm Fürſtenzimmer ſteht eine Staluette des Kaiſers
Das Fell eines rieſigen Bären lagert über dem mattroſa
Smhyrnateppich Echte chineſiſche Vaſen mit Blumen reich ge
ſchmückt ſind durch alle Räume vertheilt Eine Perle unter
den Produkten der Kunſttiſchlerei und der Dekorationskunſt iſt
das Schlaſzimmer mit ſeinem Rieſenbett wie es wohl zum
zweiten male in einem berliner Hotel nicht zu finden ſein
dürfte Ueber die Eigenheiten der Gäſte ſind ſorgfältige Er
kundigungen eingezogen
Schlafzimmer ruſſiſche Cigaretten
raucht vorfinden

Ein merkwürdiges Zuſammentreffen iſt es daß am Sonntag
aüch der japaniſche Marſchall und Kriegsminiſter
Yamagata aus Moskau in Berlin eingetroffen iſt Das
Berl Tagebl meldet Zum Empfange des Vicekönigs Li

Hung Tſchang hat ſich hier wie wir erfahren ein Komitee
hervorragender Jnduſtrieller gebildet Das Komitee wird dem

die er mit Leidenſchaft

chineſiſchen Staatsmann zu Ehren mehrere Feſte darunter ein
ſolches zum 23 oder 24 Juni in der Gewerbe Ausſtellung
veranſtalten Außerdem wird das Komitee die Führung des
Vicekönigs durch die großen induſtriellen Etabliſſements
übernehmen Auf dem Programm ſteht u a eine Beſichtigung
der Waffenfabrik von Ludwig Loewe u Comp

Schluß der Landtagsſeſſion

Der Landtag ſoll am Freitag 19 Juni in gemeinſamer
Sitzung beider Häuſer im Saale des Abgeordnetenhauſes
durch den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums v Bötticher
geſchloſſen werden

Ein auffälliger Vorgang
Es geht etwas vor man weiß nur nicht was, ſo möchte

man angeſichts des auffälligen Verſtoßes der Konſervativen
gegen den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſagen
Bei der Berathung des Aſſeſſorenparagraphen griff bekanntlich
der Führer der Konſervativen Graf Limburg Stirum
den Reichskanzler und Miniſterpräſidenten deswegen an weil
er nicht im Hauſe erſchienen war und die Vertheidigung des
famoſen S 8 neben dem Juſtizminiſter geführt hatte g aller
Ueberraſchung erſchien in der Sonnabendſitzung der Miniſter
präſident um auf dieſen Vorwurf zu antworten unächſt
gab er zu der Jnterpellation über die Vertheilung der Staats
zuſchüſſe für landwirthſchafliche Zwecke eine Erklärung ab
dann aber wandte er ſich und das war augenſcheinlich der
Zweck weshalb er überhaupt das Wort ergriffen hatte gegen
den konſervativen Führer Er that das mit einer Schärfe
die ſonſt ſeinem diplomatiſch verbindlichen Weſen fremd iſt
Er wies die Kritik deſſelben als eine unberechtigte entſchieden
zurück es müſſe dem Miniſterpräſidenten überlaſſen bleiben
zu erwägen und zu entſcheiden ob und inwieweit es erforder
lich ſei daß er ſich wegen der allgemeinen politiſchen Bedeutung
eines Berathungsgegenſtandes an der Berathung eines Antrags
oder Geſetzentwurfs betheiligen will oder nicht Gegenüber der
Bemerkung des Grafen Limburg Stirum der Reichskanzler faſſe
ſeine Stellung als Miniſterpräſident gewiſſermaßen als Nebenamt
auf bemerkt Fürſt Hohenlohe er ſei ſich nicht bewußt bei der
Erfüllung der ihm übertragenen Pflichten einen Unterſchied
zu machen Graf Limbu ren erwiderte ebenfalls
mit ziemlicher Schärfe das Eingreifen des Chefs der Regie
rung ſei nöthig in Fragen bei denen es ſich um die Rechte
der Krone handelt Mit dieſer gefliſſentlichen Betonung der
Kronrechte die Fürſt Hohenlohe nicht genügend gewahrt haben
ſoll ſuchen offenbar die konſervativen Hoftreppenpolitiker Ein
druck an einer beſtimmten Stelle hervorzubringen Herr Graf
LimburgStirum ging aber noch weiter er ſpielte ſich als
preußiſchen Partikniariſten auf man habe in weiten Kreiſen
das Gefühl als ob die preußiſchen Intereſſen in den Reichs
dingen nicht mehr denjenigen Einfluß haben der nothwendig ſei
das bedente aber eine Geſfährdung der Reichsinſtitution Was
ſoll das Ausſpielen des Preußenkhumg Es iſt auffällig daß
der konſervative Führer in einem Augenblick damit heraus
kommt wo die preußiſche w im Bundesrath in der
Minderheit geblieben iſt Die Verlängerung des Noten
privilegiums der württembergiſchen Bank im Bundesrath iſt
egen den Widerſpruch der reußiſchen erfolgt
ärüber zeigt ſich die dem Finanzminiſter Miquel ergebene

So wird LiHung Tſchang in ſeinem

Anzeigen
werden die Spaltzeile oder deren Raum

mit aus mttis v tun e in der
von unſeren Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen

Reklamen die Zeile 60 Pfg
Erſcheint wöchentlich zwölfmat

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Nachdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet

1896
Preſſe ſehr aufgeregt Möglicherweiſe ſteht mit dieſem Vorgang
das Auftreten des Führers der Konſervativen in VerbindungJedenfalls war dieſe ſcharfe Plänkelei im Abgeordnetendaufe

das Zeichen einer Aktion die hinter den Knliſſen vor ſich geht
Die Kreuzritter ſcheinen an der Arbeit zu ſein um das
Miniſterium nach ihrem Wunſche umzuſtalten

Der Fall Kötſchke

Aus Sangerhauſen ſchreibt man uns Die Erregung in der
Stadt über das vom 32 Konſiſtorium zu Magdeburg
gegen Herrn Paſtor Kötſchke gefällte Urtheil kennt keine
Grenjen die Wogen gehen hoch und welche Berechtigung dieſe
Empörung hat davon legte am beſten die am Sonnabend
abend in der Schweizerhütte von ca 700 Perſonen beſuchte
aus allen Ständen zuſammengeſetzte Verſammlung Zeugniß
ab Die Verſammlung wurde von dem Königl Eifenbahn
StationsAſſiſtenten Herrn Oßke eröffnet welcher zunächſt
über den Empfang des Komitees beim Konſiſtorium in
Magdeburg berichtete Des weiteren ließ er ſich über
den Urtheilsſpruch und im beſonderen über die Härte des
ſelben aus Herr Oßke erwähnte daß ſogar Amtsent
ſetzung vorgeſehen geweſen ſei und nach ſeinem afürhalten ſei
durch die Abordnung und Ueberreichung der Petition wenigſtens
eine Abſchwächung des Urtheils welches wie allgemein bekannt
eworden auf Verſetzung hinausliefe erzielte Die Rede des

Herrn Oßke wurde mit Begeiſterung verfolgt und namentlichan denjenigen Stellen wo das Verhalten götſchte s gerühmt

wurde mit lautem Beifallsjubel begleitet Dieſer Rede folgteVerleſung des 22 Seiten umfaſſenden Erkenntniſſes lieber

den Urtheilsſpruch machte ſich während des ganzen Verlaufs
des Vorleſens laute Entrüſtung geltend

Darauf ſprach noch in deinſelben Sinne wie Herr Ofßke
Herr Bureauvorſteher Brünninghaus und es wurde dann
folgende Reſolution angenommen

Die heute abend in der Schweizerhütte hierſelbſt tagende aus
ca 600 Perſonen gezählt ſind 657 aller Stände zuſammen
geſetzte Volksverſammlung iſt erſtaunt über die Härte des
gegen Herrn Paſtor Kötſchke gefällten Urtheils des Königlichen
Konſiſtoriums zu Magdeburg und fordert Herrn Paſtor Kötſchte
auf im vollem Umfange Berufung an den evangeliſchen Ober
kirchenrath dagegen einzulegen

Zugleich beauftragt die heutige Verſammlung das bisher in
der Kötſchke Angelegenheit thätig geweſene Komitee eine
Petition an den evangeliſchen Oberkirchenrath des Jnhalts
wie die in der Verſammlung zur Verleſung gebrachte zurichten in welcher die genannte obere Kirchenbeborde erudt
wird das gegen Herrn Paſtor Kötſchke ergangene Urtheil des
königl Konſiſtoriums zu Magdeburg aufzuheben und dadurch
den genannten Seelſorger ſeiner Gemeinde zu erhalten
Die Verſammlung iſt der Ueberzeugung daß nur durch die
Beibehaltung des Herrn Paſtors Kötſchke als Seelſorger in
der hieſigen St Ulrichsgemeinde der ohne deſſen e
rtſchutden ſtark erſchütterte Frieden wieder hergeſtellt werden
ann

Verſchledene Mittheilungen
Dem Vernehmen nach ging dem ehemaligen franzöſiſchen

Botſchafter am Berliner Hofe Herbette vom Fürſten
Bismarck ein vom 26 Mai datirtes Schreiben zu worin der
erſte deutſche Reichskanzler dem Botſchafter für die Unterſtützung
dankt die er ihm in der Aufrechterhaltung des europäiſchen
Friedens zu theil werden ließ

Das am Sonnabend im Hauptreſtaurant der Gewerbe
ausſtellung der Jnſtitution of Naval Architects
gegebene Frühſtück verlief in animirteſter Stimmung Geheimer
Kommerzienrath Herz togſtete auf den Kaiſer und auf die Königin
von England Der Vicepräſident der Jnſtitution Martell
brachte einen Trinkſpruch auf die Stadt Berlin und ihre Jn
duſtrie Lariez von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Geſellſchaft einen ſolchen auf Lord Hopetonne aus dieſer
wiederum feierte die deutſche Gaſtfreundſchaft in längerer Rede
Als der Kaiſer und die Kaiſerin mit den königlichen Prinzen
nachmittags an Bord der Alexandria die Gewerbeausſtellung
paſſirten um ſich zum Wettrudern der berliner Schüler zu be
geben brachten ihnen die Mitglieder der Jnſtitution welche ſich
am Ufer aufgeſtellt hatten begeiſterte und jubelnde Huldigungen
dar Nachdem die Naval Architects die Marineſchauſpiele be
ſichtigt hatten folgte ein Theil derſelben an der Spitze Lord
Hopetonne einer Einladung des Admirals Hollmann zu einem
Feſtmahl Am Mittwoch kehrte die Naval Architects nach Eng
land zurück

Die Centrumspartei 4at im Reichstage eine
Jnterpellation betreffend die Aufhebung des

eichstagßer eingebracht Unter Bezugnahme auf die
eſchlüſſe aus den Seſſionen 1894/95 und 1895/96 wird gefragt
ob ein Beſchluß des Bundesraths in dieſer Angelegenheit auheute nicht erfolgt ſei und wenn nicht aus welchen

Gründen hat der Bundesrath die Faſſung einer Entſchließung

über den des h bis n verzögert Gedenkt der Herr Reichskanzler eine ſolche Entſchließun
nunmehr nach Ablauf von 16 Monaten und jedenfalls no
vor Beendigung des re en Abſchnittesder Reichstagsarbeiten herbeizuführen

Die Germania theilt mit daß dieſe Jnterpellation vorausſichtlich an einem der erſten Tage der nächſten oche im Reichs
tage zur Verhandlung kommen werde

Gegen den Freiherrn v Hammerſtein iſt zur Der
handlung der von ihm eingelegten Reviſion zum 26 d vor demzweiten Strafſenat des e ts Termin anberaumt
worden Die Ehefrau des Angeklagten iſt von Taorminga auf

icilien nach Berlin gereiſt um bei dem AbFeſeg in Nähe zu ſein i Abſchluſſe des Pro
Darmſtadt 13 Juni Zweite Kammer Jn Beant

wortung einer Interpellation Oſann erklärt der Finanzminiſter
Weber nach erfolgter Verſtändigung mit der preu hen Regie
rung ſei der Verwaältungsrath der Heſſiſchen Ludw 4
davon eng richte worden daß am 31 Dezember dieſ res
die heimfälligen Linien an den Staat e wehe

eder ierung in Vorſchlag gebracht w
w
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bernehmen unter Angebot eines durchaus angee Wauſtreſee der letztere vom Verwaltungsrath
der Heſſiſchen Ludwigsbahn als zu niedrig bezeichnet wurde
habe hierauf die Regierung eine Erhöhung von 30,50 Mk per
Aktie zugeſtanden Auch dies erneute Angebot ſei von der
jüngſten Generalverſammlung der Heſſiſchen Ludwigsbahn ver
worfen worden Falls nun bis zum 31 Dezember 1896 keine
Einigung mit der gen Ludwigsbahn erzielt werden könne
o werde die Regierung im Einverſtändniß mit der preußiſchen
ie heimfälligen Linien an dieſem Termine unter Feſtſtellung

eines angemeſſenen Kaufpreiſes in ſtaatliche Verwaltung nehmen
Von dieſem Beſchluß ſei dem Verwaltungsrath der Heſſiſchen
Ludwigsbahn beſtimmte Mittheilung gemacht worden Die e
ſei ſoweit gediehen daß ſie die Stände thunlichſt noch in dieſer
Seſſion beſchäftigen werde

Jllertiſſen 14 Juni Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten
bei der am 10 d M in dem Reichstagswahlkreiſe Jller
tiſſen ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl Georg Freiherr Dr
von Hertling Centrum 8258 Johann Zimmermann baye
riſcher Bauernbund 2996 Joſef Wagner Liberal 2500 Franz
golt Erhart Sozialdem 469 Dr Ludwig Quidde deutſche

olksp 71 Stimmen Freiherr von Hertling iſt ſomit gewählt
Marinenachrichten Laut felgrappiſger Meldung an das

Oberkommando der Marine iſt S M S Arcona, Kom
mandant Kapitän zur See Sarnow am 12 Juni in Chefoo
eingetroffen S M S Loreley, Kommandant Kapitän
Lieutenant von Bredow iſt am 12 Juni in Jaffa eingetroffen
und an demſelben Tage von dort nach Haifa in See gegangen

Deutſcher Reichstag
104 Sitzung vom 13 Juni 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche Niemand
am Hauſe ſind zu Anfang 15 Abgeordnete anweſend
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung

der beiden vom Abg Colbus u Gen Elſäſſer und vom
Abg Auer u Gen Soz eingebrachten Geſetzentwurfe auf
Einführung des Reichspreßgeſetzes in Elſaß
Lothringen Aufhebung des 8 31 des Preßgeſetzes vom
8 Mai 1874

Abg Preif Elſ Unter den heutigen Verhältniſſen kann im
Elſaß die Preſſe nicht das repräſentiren was ſie ſoll nämlich
einen Spiegel der öffentlichen Meinung denn alles wird dort
beherrſcht von unter dem Eindruck der Verwaltung ſtehenden
kleinen Käſeblättchen deren Redacteure meiſtens nicht die
Bildung beſitzen welche zum Examen für Tertia gehört Heiter
keit Aus dieſen Blättchen muß man dort ſeine politiſche
Nahrung faſt ausſchließlich entnehmen Zwar beſtehen aucheinige ſelbſtändige Zeitungen doch deren Daſein iſt täglich be
droht durch den Diktaturparagraphen Wir hoffen nun daß der
Reichstag unſern Bitten ein billiges Wohlwollen ſchenken und
daß auch die Regierung alsdann dem Drucke der öffentlichen
Meinung nachgeben wird Geben Sie uns eine freie unab
hängige und lebensfähige Preſſe dann wird auch manches Miß
verſtändniß zwiſchen Elſäſſern und Altdeutſchen beſeitigt werden
Der Elſäſſer huldigt an ſich nicht umſtürzleriſchen Beſtrebungen
Wenn man uns oft fragt Wie ſteht Jhr zu dem Frankfurter
Frieden ſo kann der Einzelne von uns ebenſo wenig darauf
antworten wie der einzelne Pole oder Hannoveraner Will
man die Volksmeinung erforſchen ſo veranſtalte man ein
Plebiszit den Einzelnen zu befragen verſtößt ſo gegen die Logik
wie gegen Ehrlichkeit Glaubt man denn durch Gewalt die
widerſpenſtigen Herzen zwingen zu können Man geht von der
falſchen Jdee aus daß die Elſäſſer erſt ihreu Patriotismus be
thätigen müſſen und dann erſt die politiſchen Rechte erlangen
dürfen anſtatt daß man durch eine wohlwollende Verwaltung
den Patriotismus erſt erwecken ſollte So hat ſich beſonders
Herr Unterſtaatsſekretär v Puttkamer noch neulich eines be
ſonders ſchneidigen Tones befleißigt und im Landesausſchuß
unſerer Beſten einen Herrn Winterer mit einer Geringſchätzung
behandelt die den Gefühlen des Volkes geradezu ins Geſicht
ſchlug Da beträgt ſich allerdings der Statthalter Fürſt Hohen
lohe anders er hat wiederholt gezeigt daß er unſer Gefühl zu
achten weiß Aber im allgemeinen werden jetzt die Gegenſätze
nicht ausgeglichen ſondern vertieft Man erzieht die Elſäſſer zu
Heuchlern die nur im Kreiſe der Jhren es wagen dürfen ihrem
berechtigten Grolle Luft zu machen Geben Sie uns eine freie
Preffe ſo werden wir Sie auch bald überzeugen daß Sie un
recht gethan haben mit der Aufrechterhaltung des Diktatur
paragraphen Dieſe Aufrechterhaltung ſcheint mir auch nur in
dem Sonderintereſſe der elſäſſiſchen Regierung zu liegen die mit
dem Diktaturparagraphen um ſo bequemer zu regieren vermag
Das ganze Syſtem aber charakteriſirt ſich dahin das Volk ver
ſteht die Regierung nicht und die Regierung verſteht das Volk
nicht Man hat die Macht die Sprache aber nicht die
Generoſität Moraliſch zu erobern hat man das Land bisher

h erwogt Beifall bei den Sozialdemokraten und El
ern
ElſaßLothringiſcher Kommiſſar Halley Seine Verherrlichung des Proteſtes hat dem Reduer bei der großen Rehreit

des Hauſes wohl nur geſchadet Widerſpruch b d Elſ u Soz
Aehnlich hat er ſich ja übrigens neulich auch den Vertreter eines
franzöſiſchen Blattes gegenüber geäußert Sehen Sie doch nur
welche weſentliche Verbeſſerung zunächſt in den letzten Jahren
auf ſozialem Gebiete ſich vollzogen hat Aber auch die öffentlichen
Verhältniſſe haben ſich viel inniger geſtaltet als es früher der
Fall war Hier wirken auch die Kreisdirektoren ganz vor
züglich Und auch hier im Hauſe 1874 vermochte nur einer
der 15 proteſtleriſchen Abgeordneten der Biſchof von Straßburg
der Erklärung der übrigen 14 zu widerſprechen daß ſie hierher
gekommen ſeien um ihre Anhängigkeit an ihr franzoöſiſches
Vaterland zu bekennen Dafür jagten elſäſſiſche Burſchen in
Straßburg einen ſchwarzweißroth angeſtrichenen Hund durch
die Straßen und riefen hinter ihm her Der Biſchof der
Biſchof Heiterkeit Ruf rechts Feine Leute Die Regie
rung hält jetzt gar nicht ängſtlich an ihren Ausnahmebefugniſſen
feſt wenn nur ausländiſche Einflüſſe ſich nicht zu ſehr be
merklich machen Namentlich bezüglich der Preſſe haben wir nicht
nur Rückſicht zu nehmen auf die Zuſtände im Lande ſondern
auch auf die ausländiſchen Agitationen Beſtehen doch in Frank
reich zahlreiche zum Theil ſehr große Geſellſchaften die den aus

77 Zweck haben die elſäſſiſche groge offen zu halten
abei wird aber doch von der Vefugniß neue Zeitungen zu

gründen reichlich Gebrauch gemacht und auch die Sprache dieſer
Blätter iſt eine ungebundene Dabei iſt aber zu beachten daß
manche Agitationen die in Altdeutſchland mit Hohnlächeln über

werden können im Elſaß wohl beachtet werden müſſen
iſt es doch das Mindeſte daß die Regierung dafür ſorgen

muß daß das Land nicht mit den aufregenden Revancheartikeln
überſchwemmt wird die in manchen Kreiſen dort den beſten
Nährboden finden

Abg Colbus Elſ bekämpft ebenfalls die Preß verhältniſſe im
Elſaß dieſelben ſeien ein Labyrinth in dem jeder irren müſſe
Dazu komme noch die Willkür der Verwaltung Der Geheimrath
Halley ſei ein ganz geſchickter Regierungsadvokat aber einem
Advokaten brauche man nicht alles zu glauben Heiterkeit Das
Volk brauche zum Leben nicht nur Roggen und Brot ſondern
auch Wahrheit und Freiheit Jn ElſaßLothringen aber gebe es
keine einzige unabhängige Zeitung die dieſe vermittele Durch
die Schuld der Regierung gehe ElſaßLothringen mit Rieſen
ſchritten dem Materialismus entgegen Es ſehle in Elſaß

h weder an Geld noch an gutem Willen ſondern nur
an Freiheit Die Regierung habe das Recht und die Pflicht das

Land germaniſiren die Mittel aber ſeien verfehlt Thatſache
ſei daß man in den 25 Jahren nicht einen Schritt vorwärts ge
kommen ſei Die deutſche Armee habe verſtanden das Land zu
erobern die Regierung aber nicht vermocht die Herzen für ſich
zu gewinnen Beifall bei den Elſäſſern

Abg Werner Ant erklärt ſich für den Antrag Colbus widerricht aber des elſäſſiſchen Vorredners bez
der Zuſtände im Reichslande Allerdings ſollte man lieber Mittel
der Verſöhnung anwenden ſtatt ſolche wie den ſchneidigen Diktatur
paragraphen und die Preßbeſchränkungen Unter den jetzigen Ver
hältniſſen a 48 die elſäſſiſchen Bewohner als Bürger
weiter Klaſſe betrachtens Abg Vebel Soz Es ſchiene als ob diejenigen die bei der
erſten Leſung des Antrages für die Aufrechterhaltung der
beſtehenden Zuſtände eintraten mit ihren Gründen zu Ende
ſeien ſpeziell auch die Nationalliberalen die es ja als ihre Haupt
und Ehrenaufgabe betrachten jede von der ihren verſchiedene
Meinung dur Ausnahmegeſetze zu unterdrücken Beſonders habe
es ihn Redner aber gewundert daß bei der erſten Leſung der
Abg Dr v Marquardſen in dieſem Sinne geſprochen habe der ſ Z
Schleswig Holſtein wegen des däniſchen Druckes verlaſſen hatte der
erklärt habe daß eine Regierung nie mit Gewaltmaßregeln die
Leibe eines Volkes gewinnen könne der damals genau mit den
ſelben Gründen die däniſchen Bedrückungen bekämpfte die heute
die Elſäſſer vorbrächten Allerdings könne ein ſolches Gebabren
nicht wundern denn wenn es überhaupt eine Partei gäbe die
ihren Grundſätzen geradezu ins Geſicht ſchlüge ſo ſei es die
nationalliberale und bei dieſer Selbſtproſtitution wäre es ja
auch nur ſelbſtverſtändlich daß die Herren auch jetzt für die
Aufrechterhaltung der Ausnahmezuſtände im Elſaß einträten
Man kann ein Volk im großen pren nicht anders als den
einzelnen Menſchen beurtheilen Wie wollen Sie aber ein Volk
erziehen mit dieſem ſtändigen Mißtrauen dieſer Strenge und
Ungerechtigkeit Geheimrath Halley hält die Rede des
Abg Preiß für eine Verherrlichung des Proteſtes Dieſe ein
ſeitige Beurtheilung charakteriſirt die Auffaſſung der Regierung
gegenüber ElſaßLothringen überhaupt ſo wenig er die Rede
des Abg Preiß verſtanden hat ſo wenig verſteht die Regierung
das elſaß lothringiſche Volk Was verſtehen Sie unter einem
ordnungsliebenden Volke Das iſt das Streberthum Herr

Geheimrath das ſich bückt und katzbuckelt Die heutige Preſſe
in ElſaßLothringen beſteht aus Amts und Kreisblättern
während es doch für ein Volk nur ein ſelbſtverſtändliches Ver
langen iſt eine ſelbſtändige Preſſe zu haben Was ſind das auch
für Zuſtände daß eine politiſche Jciling eine Kaution von
20,000 M ſtellen mußte daß der Redacteur und Buchdrucker
den Treueid leiſten muß Mit welchen Gefühlen das geſchieht
iſt unſchwer erſichtlich Hat man es doch ferner fertig bekommen
die Neugründung eines ſozialdemokratiſchen unterdrückten Blattes
dadurch zu verhindern daß man einfach mit dem Diktaturpara
graphen drohte Niemals iſt auch ein Blatt in gewaltthätigerer
und ungerechterer Weiſe unterdrückt worden als die Elſaß
Lothringiſche Volkszeitung wegen eines Artikels über Kaiſer
Wilhelm mit dem ſelbſt der Staatsanwalt nichts anzufangen
wußte Ebenſo war es mit der Unterdrückung des Offenburger
Volksfreunds aus Anlaß der Ermordung des Fabrikanten
Schwartze durch ein verkommenes Jndividum das ein Sozial
demokrat geweſen Aber infolge des Telegramms des Kaiſers
mußte eben die höchſte Staatsautorität gewahrt werden Wenn
übrigens alles ſo gut ſtände wie der Kommiſſar hier erklärt ſo
gäbe es ja überhaupt keinen Grund für die Aufrechterhaltung
der Ausnahmegeſetze in Elſaß Daß die Konſervativen im Sinne
der Regierung ſprechen iſt natürlich Sie ſind ja jeder Volks
freiheit abgeneigt woraus auch die furchtbar feindſelige Stimmung
gegen die preußiſchen Junker namentlich in Süddeutſchland zu
erblicken iſt die mehr und mehr wächſt je mehr die Regierung
ſich den ultraregktionären junkerlichen Forderungen fügt der
Forderung der Unkultur und Barbarei Jm Jahre 1871 ſagte
Prof v Treitſchke es werde eine Ehre und Freude ſein Deutſcher
zu ſein Nun heute nach 25 Jahren iſt dieſer Tag noch nicht
gekommen und wenn Sie ſo weiter wirthſchaften wird er auch
nach 50 Jahren nicht gekommen ſein Beifall b d Soz
Abg Preißfz Elſ Wenn die Regierung gewiſſe Kautelen gegen

die auswärtige Preſſe braucht ſo glaube ich daß ſie dieſe bereits
im gegenwärtigen Reichsrecht beſitzt glaubte ſie aber ſolche in
dieſem nicht zu haben ſo mag ſie doch einen Geſetzentwurf ein
bringen der ſolche Kautelen ſchafft und im übrigen das Preß
geſetz in ElſaßLothringen einführen Dann werden wir mit uns
reden laſſen Jch proteſtire aber dagegen daß man die elſäſſiſche
Bevölkerung wie unmündige Kinder behandelt

Abg Dr Barth frſ Vg Wir haben ſchon in erſter Leſung
erklärt für den Antrag ſtimmen zu wollen und ſind durch den
Verlauf der zweiten Berathung in dieſem Entſchluß nur beſtärkt
worden Mit Ausnahmegeſetzen ſind noch nie gute Erfahrungen
gemacht worden Seit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes
iſt die ſozialdemokratiſche Partei z B viel weniger revolutionär
als früher es läßt ſich mit ihren Vertretern jetzt weit ruhiger
und beſſer verhandeln als zur Zeit der Herrſchaft dieſes Aus
nahmegeſetzes Das Gefühl als Bürger zweiter Klaſſe behandelt
zu werden reizt nur die Bevölkerung Die Befürchtung die
man gegenüber der franzöſiſchen Preſſe hegte kann uns nür
Frankreich gegenüber diskreditiren Deutſchland wird Elſaß
Lothringen feſthalten auch ohne Ausnahmegeſetze Darum iſt es
Zeit mit dieſen alten Scharteken aufzuräumen und die gegen
wärtige Zeit die Periode des 25 jährigen Beſtehens des Reiches
iſt der geeignetſte Augenblick dies zu thun Beifall links

Geheimrath Halley beſtreitet daß man mit dem Reichspreß
geſetz gegen die ausländiſchen Zeitungen anskommen könne Die
Bebauptung daß die elſäſſiſche Preſſe nur aus amtlichen Blättern
beſtehe ſei auch nicht richtig es gebe dort nur ein einziges amt
liches Organ das ſei die in Straßburg erſcheinende Amtliche
Korreſpondenz, von der überdies durch die Straßburger Poſt
ausdrücklich anerkannt werde daß ſie ſich durch allgemein ver
ſtändliche und anſprechende Darſtellungen auszeichne

Abg Dr v Magquardſen nl Was die volks wirthſchaftlichen
Theorien des Abg Dr Barth anlangt ſo wünſchte ich nur daß
er einmal als Statthalter von ElſaßLothringen in die Lage käme
das große Exempel zu machen und ſie in die Praxis zu über
ſetzen Heiterkeit Bezüglich des Preßgeſetzes ſind wir der
der Meinung daß es recht wohl in ElſaßLothringen eingeführt
werden könnte wenn man für die nöthigen Kautelen ſorgte
welche meine Freunde der ausländiſchen namentlich der franzö
ſiſchen Preſſe gegenüber verlangen Das aber iſt für uns eine con
dicio sine qua non So lange ſie uns daher mit Anträgen wie
dem vorliegenden kommen welcher dieſe Kautelen entbehrt ſind
meine Freunde nicht in der Lage ihnen zuzuſtimmen

Abg Bebel Soz bemerkt daß wegen der Preßagitation ein
Ausnahmegeſetz nicht nothwendig ſei denn wenn die Preſſe ſo
ſei wie ſie hier geſchildert werde dann werde jeder Richter Ge
legenheit genug finden um einer ſolchen Preßagitation mit Erfolg
ein Ende zu machen

Abg Lenzmann fr Volksp Wir werden für den Antrag
ſtimmen Die allgemeinen Redewendungen die gegen denſelben
vorgebracht ſind bedürfen keiner Erwiderung Heute konnte der
Kommiſſar nur noch eine Aeußerung des Abg Preiß gegen
über einem ausländiſchen Reporter anführen nicht einmal eine
Aeußerung eines auswärtigen Blattes ſelbſt Und damit wollen
Sie die r einer Ausnahmegeſetzgebung recht
fertigen Wenn ſie eine ſo große Furcht vor der ausländiſchen
Preſſe haben ſo nehmen Sie doch erſt das ſtolze Wort zurück

Wir Deutſche fürchten nichts als Gott Abg v Marquardſen
verlangt ſchärfere Mittel nun mit dieſer Politik der Kalmirung
haben Sie noch nichts erreicht Jetzt ſchlagen wir Jhnen beſſere
Wege vor nehmen Sie ſie an

Darauf wird der Antrag Auer von der u der an
weſenden ca 30 Mitglieder angenommen gegen die Stimmen
der Nationalliberalen und Konſervativen womit der Antrag
Colbus erledigt iſt

Auf Antrag Lenzmann findet ſogleich die dritte Be
da ſtatt Auch hier findet der Antrag Auer An

me

Es folgt die Berathung des Antrags Graf Holſtein konſ
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Beſchlag
nahme des Arbeits und Dienſtlohnes

Nach Artikel 1 dieſes Antrages ſoll das nach dem gehehe Verbot der Beſchlagnahme von Arbeits
und Dienſtlohn keine Geltung haben für die Beitreibung
der auf geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Alimentations
anſprüche der Familienmitglieder ſowie der unehelichen Kinder
Es ſoll jedoch eine Ausnahme betreffs der Alimente für un
eheliche Kinder ſtattfinden ſofern der uneheliche Vater zugleich
eigene eheliche oder den ehelichen gleichſtehende Kinder oder eine
Ehefrau zu unterhalten hat Nach Artikel II ſoll die Pfändung
mit der in Artikel J bezeichneten Ausnahme ohne Rückſicht
auf den Betrag zuläſſig ſein wenn ſie zur Befriedigung
der Ehefrau ſowie der ehelichen oder unehelichen Kinder des
Schuldners wegen ſolcher Alimente beantragt wird welche für
die Zeit nach Erhebung der Klage und für das dieſem Zeit
punkt voraufgehende letzte Vierteljahr zu entrichten ſind

Abg Graf v Holſtein begründet ſeinen Antrag und
weiſt auf die Unzuträglichkeiten hin die ſich bei Alimentenklagen

erausgeſtellt haben indem der Verpflichtete die ganze Laſt der
Mutter auferlegen konnte

Abg Dr Bachem Ctr ſtimmt dem Vorredner bei Es be
ſtehe kein ſozialer und ſittlicher Grund dem Antrage zu wider
prechen

Staatsſekretär Dr Nieberding kann den Standpunkt der
Regierungen zu dem Antrage noch nicht angeben Jedenfalls
liege die Sache nicht ſo einfach wie es ſcheine und es bedürfe
wohl einer eingehenderen Berathung als es hier in dieſem
Augenblick möglich ſei 3 berückſichtigen ſei vor allem daß die
Anſprüche der ehelichen Kinder nicht verletzt würden und auchdie ümentationsanſprüche der Ascedenten kommen in Frage

Redner ſtellt es der Erwägung des Hauſes anheim ob es an
gezeigt ſei jetzt ſchon in eine zweite Berathung des Vorſchlags

einzutreten kgAbg Stadthagen Soz hält eine Kommiſſionsberathunfür erſorberich an ſollte übrigens im bür erlichen Geſetzbu

den verwandtſchaftlichen Unterſchied von ehelichen und un
ehelichen Kindern aufheben dann ſchwänden die Schwierigkeiten
von ſelbſtAbg Günther nl iſt mit der Tendenz des Geſetzentwurfs

vollkommen einverſtanden kann aber die Tragweite der vom
Staatſekretär vorgebrachten Bedenken nicht verkennen

Abg Beckh frſ Vp weiſt auf das Bedenken hin daß nach
dem bürgerlichen Geſetzbuch das uneheliche Kind in keiner ver
wandtſchaftlichen Beziehung zum Vater ſteht Demnach würde
dieſer Geſetzentwurf eine Abänderung des bürgerlichen Geſetz
buchs nothwendig machen

Abg v Cuny nl beſtreitet daß dieſer Geſetzentwurf eine
Abänderung des bürgerlichen Geſetzbuchs nothwendig mache Die
vorliegende Materie habe mit dem bürgerlichen Geſetzbuch gar
nichts zu thun

Abg Dr Bachem Ctr wendet ſich gegen den Vorſchlag der
Kommiſſionsberathung ihm komme es darauf an einen ſchleu
nigen Beſchluß über dieſe alte viel erörterte Frage herbeizu
führen Redner will es dem Bundesrathe auch r nicht übel
nehmen wenn er den Entwurf ablehnt in der Vorausſetzungdaß er bald mit einem beſſeren vor das Haus tritt

Abg Beckh frſ Vp hält gegenüber dem Abg v Cuny an
ſeiner Auffaſſung feſt

Abg Rintelen Ctr hält im Gegenſatz zu ſeinem Fraktions
genoſſen Dr Bachem die Kommiſſionsberathung für abſolut noth
wendig

Abg Stadthagen Soz bittet nochmals dringend um Kom
miſſionsüberweiſung

Ebenſo tritt Frhr v Stumm Reichsp für die Kommiſſions
berathung ein

Die Vorlage wird darauf gegen einige Centrumsſtimmen einer
beſondern Kommiſſion von 14 Mitgliedern üb erwieſen

Es folgen Petitionen Eine Petition der Gebr Pfund
Dresden wegen Gewährung des Ausfuhrzuſchuſſes
für den bei der Fabrikation kondenſirter Milch ver
wendeten Zucker wird dem Reichskanzler als Material
überwieſen

Zur Tagesordnung übergegangen wird über die Petition
des B Macht in Mühlhauſen i Th wegen Aufhebung der
Maſchinenſtrickerei in den Strafanſtalten

Die Petitionen des Verbandes der katholiſchen kauf
män niſchen Vereine Deutſchlands zu Eſſen a Ruhr be
treffend die Arbeitszeit der Handlungsgehilfen in den
Dieſen erf chäften wird dem Reichskanzler als Material über
wieſen

Desgleichen wird als Material überwieſen eine Petition betr
die Ausdehnung des Geſetzes über die Fürſorge für
Beamte infolge von Betriebsuufällen auf Schutz
leute und eine Petition betr den Erlaß eines Gefetzes über
Bekämpfung der Trunkſucht

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Rechnungsſachen Schutz

truppengeſetz Geſetz betr die vierten Bataillone und der erſte
tragsetatNachtragsetat Schluß 5 Uh

e

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

79 Sitzung vom 13 Juni 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Fürſt Hohenlohe Dr Miquel von

Bötticher u a
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verleſung

folgender Jnterpellation Kneb el nl und v Eynern nl
Hat die Regierung Kenntniß genommen von der Erklärung

des Miniſters für Landwirthſchaft im Herrenhauſe vom
26 März 1896 wonach bei der Vertheilung von Staats

zu landwirthſchaftlichen Zwecken künftig diejenigen
rovinzen welche Landwirthſchaftskammern eingeführt haben

beſonders berückſichtigt werden ſollen und welche Stellun
nimmt das Staatsminiſterium dieſer Erklärung gegenüber ein

Da ſich Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe zur ſofortigen
Beantwortung der Interpellation bereit erklärt erhält das Wort
zu ihrer Begründung

Abg Knebel nl Die landwirthſchaftlichen Winterſchulen
hatten in der Rheinprovinz einen erfreulichen Aufſchwung ge
nommen und man ſah ſchon voraus daß ein ganzes Netz ſolcher
Schulen ſich über die Rheinprovinz ausbreiten werde Der
Staat habe zunächſt nichts für die Schulen beigeſteuert Später
aber wurde ein ſolcher Zuſchuß gewährt e nur ein ge
ringer Als dann die Koſten für die Wanderlehrer größer
wurden und man einen größeren Zuſchuß vom Staate verlangte
wurde ein ſolcher verweigert mit der Begründung daß in Zu
kunft ſolche Provinzen die Landwirthſchaftskammern hätten be
ſonders berückſichtigt werden ſollten Als Grund wurde dafür
angeführt daß die Landwirthſchaftskammern hohere Laſten hätten
und daher auch mehr unterſtützt werden müßten Daß die
Provinzen mit Landwirthſchaftskammern höhere Laſten haben
iſt nun thatſächlich unrichtig Die Rheinprovinz wende für ihre
Winterſchulen mehr auf als andere Provinzen für ihre Land
wirthſchaftskammern Die Rheinprovinz hat immer alle für
land wirthſchaftliche Zwecke nothwendigen Ausgaben bewilligt
Das iſt doch auch eine Art von w Bei dieſen land
wirthſchaftlichen Verhältniſſen hat ſich in der Rheinprovinz ein
ſo glückliches Verhältniß zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft
herausgebildet wie man es nur wünſchen kann Ein Bedürfniß
für eine Landwirthſchaftskammer in der Rheinprovinz exiſtirt
nicht und man werde auch dann nicht unſere landwirthſchaftliche
Organiſation aufgeben wenn man uns die Staatszuſchüſſe ganz
entzieht Bei dem Landwirthſchaftskammer Geſetz hat ſeiner Zeit
Miniſter von Heyden ausdrücklich erklärt daß den Provinzen
die keine Landwirthſchaftskammern bildeten die Saiten
nicht geſchmälert werden ſollten Woher nimmt nun Miniſter
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von Hammerſtein das Recht jetzt willkürlich einen anderen
Grundſatz aufzuſtellen

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe Der Landwirthſchafts
miniſter iſt zu ſeinem Bedauern am Erſcheinen verhindert ich
werde daher die Jnterpellation beantworten Die Herren Jnter
pellanten ſcheinen von der Auffaſſung auszugehen daß das
königliche Staatsminiſterium berufen ſei die Art der Ver
wendung der dem Miniſter für Landwirthſchaft Domänen und
Forſten im Staatshaushalt für landwirthſchaftliche Zwecke zur
Verfügung geſtellten Gelder einer Erörterung zu unterwerfen
Eine ſolche Auffaſſung würde eine rechtsirrthümliche ſein Das
preußiſche Staats und Verwaltungsrecht geſteht jedem Reſſort
chef ſoweit nicht im Etat ſelbſt oder im Geſetz Einſchränkungen
getroffen ſind ausſchließlich die Verfügung über die ſeinem
Reſſort ausgeſetzten Gelder zu Solche Einſchränkungen beſtehen
hinſichtlich der dem Landwirthſchaftsminiſter hier zur Dispoſition
geſtellten Fonds nicht und das Staatsminiſterium hatte infolge
deſſen auch einen Anlaß zu einer Stellungnahme zu der Er
klärung des Landwirthſchaftsminiſters in der Sitzung des Herren
hauſes am 26 März nicht Die Jnterpellanten haben nun
dieſer Erklärung eine Deutung gegeben welche weder aus dem
Wortlaute noch aus der zu Grunde liegenden Abſicht abgeleitet
werden kann Der Miniſter Freiherr von Hammerſtein hat nicht
ausgeſprochen daß diejenigen Provinzen welche Landwirthſchafts
kammern eingeführt haben bei der Vertbeilung von Staats
zuſchüſſen für landwirthſchaftliche Zwecke beſonders berückſichtigt
werden ſollen er hat vielmehr nur den durchaus zutreffenden
Grundſatz aufgeſtellt daß bei der Vertheilung die eigenen
Leiſtungen der Betheiligten in Betracht gezogen werden müſſen
und er hat aus dieſem Grundſatz die Folgerung gezogen daß
die mit Landwirthſchaftskammern verſehenen Provinzen in denen
im Gegenſatz zu den anderen die geſammte Landwirthſchaft zu
gemeinnützigen Ausgaben herangezogen werden kann weil ſie
ſelbſt mehr aufbringen auch höhere Zuſchüſſe erhalten werden
RNicht weil ſie Landwirthſchaftskammern haben ſondern weil ſie
mehr Beiträge zahlen erhalten ſie auch verhältnißmäßig höhere
Summen Sehr richtig rechts Das Staatsminiſterium würde
dieſe Erklärung ſelbſt wenn es dieſelbe einer Kritik zu unter
werfen hätte zu bemängeln keinen Anlaß gehabt haben

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch eine kurze Bemerkung
machen Der Abg Graf Limburg Stirum hat in der vorletzten
Sitzung meine Nichtbetheiligung an der Behandlung eines Geſetz
entwurfs einer abfälligen Kritik unterzogen Jch muß dieſe
Kritik als eine unberechtigte auf das entſchiedenſte zurückweiſen
Es muß dem Miniſterpräſidenten überlaſſen ſein zu entſcheiden
und zu erwägen ob und inwieweit die allgemeine politiſche Be
deutung eines Berathungsgegenſtandes ihn veranlaßt an der
Berathung eines Antrages theilzunehmen oder nicht Jch halte
den Entwurf über die Anſtellung der Aſſeſſoren nicht für einen
ſolchen der ſolche Tragweite hat und ich habe es deshalb nicht
für nöthig gehalten an der Berathung deſſelben theilzunehmen
Wenn dann Graf Limburg Stirum noch die Bemerkung gemacht
hat ich betrachte meine Stellung als Miniſterpräſident als ein
Nebenamt ſo kann ich ſofern dieſer Bemerkung überhaupt ernſt
hafte Bedeutung beizulegen iſt nur ſagen daß ich mir nicht be
wußt bin bei der Erfüllung der mir von Sr Majeſtät über
tragenen Pflichten einen Unterſchied eintreten zu laſſen

Auf Antrag Dr Hobrecht nul findet eine Beſprechung der
Interpellation ſtatt

Abg Graf Limburg Stirum konſ bemerkt er müſſe doch
das Recht haben zu ſagen was er nach ſeinem Gefühl für
richtig halte Und ſeiner Anſicht nach habe das Richtergeſetz
doch eine mehr als finanzielle Bedeutung habe Es habe ſich
um Rechte der Krone gehandelt um eine weſentlich prinzipielle
en und da habe er gemeint daß die Anweſenheit des
Miniſterpräſidenten nothwendig ſei Er habe aber überhaupt
auch das Gefühl daß Preußen nicht mehr in Reichsſachen den
genügenden Einfluß habe Sehr richtig rechts Er müſſe
daher in dieſer J eine Warnung ausſprechen Unruhe
links ja es ſolle eine Warnung ſein Eine ſolche könne er doch
wohl ausſprechen Die Herren links ſchienen Warnung und
Drohung zu verwechſeln Eine ſolche habe er natürlich nicht
ausſprechen wollen

Abg Herold Centr meint die Bemerkung des Landwirth
ſchaftsminiſters habe doch keinen Zweifel darüber laſſen können
daß der Miniſter beabſichtige die Landwirthſchaftskammern zu
bevorzugen und die landwirthſchaftlichen Centralvereine zu be
nachtheiligen

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe Herr Graf Limburg
Stirum hat als Grund ſeiner Erklärung betont daß in weiten
Kreiſen die Ueberzeugung herrſche daß die preußiſchen Jntereſſen
den Reichsintereſſen gegenüber nicht genügend gewahrt würden
Herr Graf Limburg Stirum weiß wohl nicht welch ſchweren
Vorwurf er damit der preußiſchen Regierung im allgemeinen
mache Wir wiſſen ſehr wohl die preußiſchen Jntereſſen zu
wahren und mir liegt heute an der Wahrung der preußiſchen
Jntereſſen mehr als je

Abg Eckels nl bedauert die Erklärung des Miniſters von
Hammerſtein im Herrenhauſe die auch ſeiner Anſicht nach darauf
herausgekommen ſei daß die Provinzen mit Landwirthſchafts
kammern begünſtigt werden ſollten Wenn man auf ſolche Weiſe
die landwirthſchaftlichen Verrine beſeitigen wolle ſei das politiſch
auch ſehr unklug Man ſolle doch nicht durch ſtaatliches Ein
Spgſen in eine freiwillige Organiſation Mißſtimmung hervor
rufen

Miniſter v Bötticher interpretirt die Erklärung des Land
wirthſchaftsminiſters im Herrenhauſe dahin daß der Miniſter
v Hammerſtein damit nur geſagt habe daß die Staatszuſchüſſe
im Verhältniß zu den eigenen Leiſtungen der Provinzen ſtehen
müßten da ehe ein Staatszuſchuß gegeben werden könne zuerſt
die Provinz eintreten müſſe Da nun die Landwirtbſchaſtskam
mern den Provinzen möglicherweiſe böhere Zuſchüſſe auferlegen
würden müſſe auch der Staat in einem ſolchen Falle höhere Zu
ſchüſſe geben Es ſei übrigens keiner Provinz der Staatszuſchuß
geſchmälert worden So ſeien wie der Landwirthſchaftsminiſter
ihn ſelbſt gebeten habe zu erklären die Worte deſſelben aufzu
faſſen die alſo mißverſtanden worden ſeien Uebrigens gehe das
Staatsminiſterium als ſolches die Sache eigentlich gar nichts
an Die Herren hätten ſich an den Landwirthſchaftsminiſter
wenden ſollen Beifall

Abg Frhr v Erffa konſ Als Vertreter einer Provinz
welche eine Landwirthſchaftskammer errichtet hat möchte ich mich
auch zu der Sache äußern Die Herren haben uns hier
große Zahlen angeführt was ſie alles für die Landwirth
ſchaft im Verhältniß zu den Provinzen mit Landwirth
ſchaftskammern aus eigenen Mitteln aufbringen Jch gebe
vollſtändig zu daß die Rheinprovinz ſeit längerer Zeit
ein beſonderes Augenmerk auf die Winterſchulen gerichtet
hat die auch ganz vorzüglich eingerichtet ſind Aber glauben
Sie daß die anderen Provinzen für ſolche Zwecke nicht auch
aus eigenen Mitteln ganz erhebliche Summen aufbringen Jch
kann Jhnen ſagen daß die Summe in meiner Provinz weit
über 100,000 M beträgt Bei der Berathung des Landwirth
ſchaftskammergeſetzes haben ſich der Landwirthſchaftsminiſter wie
der Finanzminiſter zwar verpflichtet auch den Provinzen ohne
Landwirthſchaftskammern dieſelben Beträge wie bisher zuzu
wenden ſie haben aber abſolut keine Verpflichtung übernommen
dieſe Beträge in demſelben Maße wie für diejenigen Provinzen
zu erhöhen die nun keine erhöhten Beiträge durch die Be
ſteuerung der Berufsgenoſſen aufbringen Das würde ich
geradezu für eine Ungerechtigkeit halten Mir hat der Land
wirthſchaftsminiſter ganz aus dem Herzen geſprochen wenn er
ſagte Die Zuſchüſſe ſollen nach Maßgabe der Aufbringungen
gegeben werden Jch meine beſteuern Sie den Landwirth nach
demſelben Maßſtabe wie wir das thun und dann kommen Sie
mit ſolchen Anträgen

rhr v Plettenberg konſ proteſtirt dagegen daß die Auf
a Abg Knebel etwa diejenige der ganzen Rhein

rovinz ſei

Es wird hierauf ein Schreiben verleſen worin der Landwirth
ſchaftsminiſter mittheilt daß er bei der Beſprechung dieſer Jnter
pellation den Wirklichen Geheimen OberRegierungsrato eyer

z v m Peauſtraat habe den Ver
andlungen beizuwohnen eiterkeitAbg Knebel nl Einige Worte muß ich doch Herrn v Erffa

erwidern denn er hat theilweiſe einen Kampf gegen Windmühlen
Er behauptete daß wir beanſpruchten ohne erhöhte

eiſtungen die gleichen Staatszuſchüſſe wie bisher zu beziehen
während die Provinzen die Landwirthſchaftskammern hätten
ganz erheblich vermehrte Laſten tragen müßten Das iſt abſolut
nicht der Sinn meiner Ausführungen ſondern der ganze Sinn
von Anfang bis zu Ende war ein Proteſt dagegen daß eine Be
vorzugung gegen gewiſſe Provinzen W werden ſollte blos
aus dem Grunde weil ſie Landwirthſchaftskammern eingeführt
haben Dem Abg v Plettenberg gegenüber erwidere ich daß
der rheiniſche Landtag mit großer Mehrheit auf meiner
Seite ſteht

Abg Herold Ctr beſtreitet nochmals an der Hand von
Zahlen daß die Provinzen mit Landwirthſchaftskammern mehr
leiſten als die anderen

Finanzminiſter Dr Miquel Aus einer Statiſtik welche blos
Vergleiche über die Staatszuſchüſſe die den einzelnen Provinzen
zu theil werden anſtellt kann man auch nicht den geringſten
Schluß ziehen Es iſt auch nicht zutreffend wenn ganz einſeitig
behauptet wird es müßten die Stagatszuſchüſſe auf die einzelnen
Provinzen nach Maßgabe ihrer Leiſtungen vertheilt werden
Aus der Thatſache daß eine Provinz mehr leiſtet als die andere
darf man nicht folgern daß ihr nun auch der Staat mehr geben
müſſe Nicht ausſchließlich von den Leiſtungen einer Provinz
ſondern von ihrer Leiſtungsfähigkeit von dem Grade des Bedürf
niſſes von dem Zwecke welchem die Zuſchüſſe dienen ſollen von
der Möglichkeit der einzelnen Landestheile ſich ſelbſt zu helfen
hängt die Höhe der Zuſchüſſe ab Wollten Sie andere Grund
ſätze aufſtellen, ſo würden Sie mehr oder weniger zu einer
Negirung der Staatsidee kommen Aber das iſt ja richtig daß
in erheblichem Maße auch die Anſtrengungen der Provinzen
ſelbſt in Betracht kommen für die Frage was ſoll der Staat
leiſten Die Provinzen verfahren bei ihren Verwendungen z B
beim Wegebau genau ſo Wir ſind einig darüber daß die Staats
regierung nicht beabſichtigt und nicht beabſichtigen darf nachdem
es einmal der Beſchlußfaſſung der Provinzen überlaſſen iſt ob
ſie Landwirthſchaftskammern einführen ſollen oder nicht einen
indirekten Zwang auf die Provinzen auszuüben Aber wenn ſich
die Zukunft ſo entwickeln ſollte daß mittels des Organs der
Landwirthſchaftskammern mittels des dadurch gegebenen Be
ſteuerungsrechts die Provinzen mit Landwirthſchaftskammern
weſentlich mehr leiſten aus eigenen Mitteln dann wird auch der
Staat mehr thun können Wenn die weſtlichen Provinzen ſehen
daß die öſtlichen mit den Landwirthſchaftskammern wirklich mehr
erreicht haben als ſie durch die freien Vereine ſo wird ſich die
Propaganda für die Landwirthſchaftskammern ganz von ſelbſt
bilden Das lokale landwirthſchaftliche Vereinsleben hat aber
durch die Einführung der Landwirthſchaftskammern in keiner
Weiſe zu kleiden und ich würde das ſelbſt lebhaft bedauern

Nach einem Schlußwort des Abg Knebel ſchließt die Debatte
Die Beſprechung der Jnterpellation iſt damit erledigt
Genoſenn die Berathung folgenden Antrags Alhers fk und

enoſſen
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären

daß das Schwanken des Werthverhältniſſes der beiden Edel
metalle ſeit der Aufhebung der franzöſiſchen Doppelwährung
im Jahre 1873 ſich als eine Schädigung der Jntereſſen Deutſch
lands erwieſen hat und die Regierung aufzufordern im Bun
desrath alles zu thun was in ihren Kräften ſteht um durch
ein internationales Uebereinkommen ein feſtes Werthverhältniß
zwiſchen Silber und Gold herzuſtellen und zu ſichern
Abgg Dr Arendt fk und v Kardorff beantragen hierzu

folgenden Zuſatz
Für die hierzu erforderlichen internationalen Verhandlungen

iſt nach den Erklärungen des engliſchen Kabinets vom 17 März
1896 die Jnitiative Englands abzuwarten
Abg Dr Arendt fk Das engliſche Unterhaus hat am

17 März eine Reſolution angenommen durch die das Mini
ſterium aufgefordert wird Schritte zur Herſtellung eines kon
ſtanten Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber einzuleiten
Damit iſt am beſten die Behauptung widerlegt daß in England
der Bimetallismus einſchläft Meine Freunde ſind der Meinung
daß der Bimetallismus ſich auch ſehr wohl ohne England im
Bunde mit Frankreich und den Vereinigten Staaten durchführen
läßt aber wir tragen der gegenwärtigen Strömung Rechnung
und haben deshalb meinen Zuſatzantrag eingebracht Eine Löſung
der Frage für uns allein in Deutſchland iſt jedenfalls unmöglich
Um ſo weniger iſt man berechtigt wenn wir uns mit den Bime
talliſten anderer Länder in Verbindung ſetzen uns des Vater
landsverraths zu beſchuldigen und uns die ſilberne Jnternationale
zu nennen Frankreich hat allerdings doppelt ſo viel Silber als
wir es hat aber auch doppelt ſo viel Gold ſein Intereſſe an der
Silberwährung iſt alſo keineswegs größer als das unſerige Die Be
wegung iſt in Frankreich wie bei uns eine wirthſchaftliche eine Folge
des Niederganges der Preiſe aller Produkte Der jetzige Miniſter
präſident Méline iſt ein Mann von ausgeſprochen bimetalliſtiſcher
Denkart Das iſt wohl zu beachten denn wenn Frankreich ſich
anſchickt durch eine geſunde Wirthſchaftspolitik das Wohl des
Landes zu heben und bei uns die Jnitiative der Regierung nach
der gleichen Richtung mangelt ſo kann das von weittragenden
politiſchen Folgen ſein Noch niemals hat ein leitender Staats
mann in dieſer klaren beſtimmten und unumwundenen Art ſich
zu Gunſten des intergationalen Bimetallismus ausgeſprochen wie
unlängſt Meéline Redner verlieſt einen Theil der Rede des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Bei uns in Deutſchland wäre
eine ſolche freie Sprache unmöglich da würden die Anhänger
der Goldwährung gleich Geſpenſter an die Wand malen und
würden unſere Währung dem Auslande gegenüber untergraben
Jn England iſt auch eine Jnterpellation zu Gunſten des
Bimetallismus eingebracht worden wenn ſie in letzter Stunde
noch abgeſchwächt wurde ſo geſchah es nur um eine Miniſter
kriſis zu verhüten Der engliſche Miniſter Hicksbeach hat ſich
allerdings entſchieden für die Goldwährung ausgeſprochen aber
ebenſo entſchieden iſt Balfour für die Doppelwährung eingetreten
und wir Bimetalliſten können mit dem Wortlaut des in England
angenommenen Antrags ganz zufrieden ſein mit ein er Schlacht
wird der Sieg natürlich nicht erkämpft Jn Belgien hat ſich
Regierung und Parlament gleichfalls zu Gunſten des inter
nationalen Bimetallismus ausgeſprochen Jn Oeſterreich iſt ein
ähnlicher Antrag im Parlament eingebracht worden den die
Führer aller Parteien unterſchrieben hatten auch in Ungarn iſt
die Stimmung dem Bimetallismus günſtiger geworden Dem
gegenüber kann man doch gewiß nicht von einer Erfindung der
oſtelbiſchen Junker ſprechen die auf dieſe Weiſe ihre Schulden
los werden wollten nein wir haben es hier mit einer Welt
bewegung zu thun Nun ſagt man ſelbſt Rußland gehe zur
Goldwährung über Eine volle Durchführung der Goldwährung
iſt aber für Rußland ſchon wegen ſeiner aſiatiſchen Beziehungen
ganz unmöglich übrigens iſt die Brieg noch nicht fertiggeſtellt
und das letzte Wort darüber noch nicht geſprochen Die
Jnitiative in der Frage gebührt jetzt England und die
engliſche Regierung iſt durch den Beſchluß des Unter
hauſes gebunden alles zu thun was in ihren Hräften
ſteht um das Werthverhältniß zwiſchen Gold undSilber zu beſſern Hoffentlich wird es möglich ſein daß ſich die
einzelnen Kabinette mittheilen welche Zugeſtändniſſe ſie für die
Befeſtigung und Hebung des Silberpreiſes machen wollen und
daß Deutſchland dabei England r nicht zurückſtehen wird

e den Vereinigten Staaten tobt jetzt der große Kampf um die
ährung ſo viel ſteht feſt daß der jetzige Zuſtand in Amerika

auf keinen Fall aufrecht erhalten werden kann Wollen die
Vereinigten Staaten zur Goldwährung übergehen ſo brauchen

e 2 Milliarden Gold ein Geſichtspunkt der doch auch dabei inWe kommt Die Goldproduktion kann ein ſolches Bedürfniß
unmöglich befriedigen auch in Transvaagl iſt ſie im letzten Ja
weit hinter der des Vorjahres zurückgeblieben Wir wagen w
in dieſer Bewegung einen Einfluß ſichern die Dinge ſind in der
That ſo weit gediehen daß es ſich nur noch darum andelt wer
den Muth hat damit anzufangen Nur das Bündniß des Man
cheſterthums und des Großkapitals hat bisher die Goldwährung
bei uns aufrecht zu erhalten vermocht Jch halte den Bimetallis
mus nicht für eine ſpezielle agrariſche Frage alle Kreiſe der Be
völkerung ſind daran detheiligt aber ein anderes Mittel die
Roryyrefe u heben iſt noch nicht gefunden und inſofern hat die
Landwirthſchoft allerdings ein großes Intereſſe an der Wäh
rungsfrage Jch bin der Ueberzeugung daß wir durch Löſung
der Währungsfrage nicht blos den Produzenten Deutſchlands
ſondern der ganzen Welt einen großen Dienſt erweiſen werden
Beifall rechtsE Finanzminiſter Dr Miquel Die vom Vorredner erörterte Frage

ehört an ſich zur Kompetenz des Reiches und über die Stellung
er Reichsregierung hat der Reichskanzler im Reichstag mehrfach

Erklärungen abgegeben die ja genügend bekannt ſind Die Antrag
ſteller ſelbſt ſind nun der Anſicht daß wie die Sachlage gegen
wärtig beſchaffen iſt die Jnitiative zu einer Weiterführung der
Beſtrebungen für Hebung des Silberpreiſes und anderweitige
Regelung der Währungsfrage auf Grund einer internationalen
Vereinbarung bei England ſteht und ſie wollen ausdrücklich er
klären laſſen daß das Haus dieſe Anſicht theilt Jch bin nun
ermächtigt namens der preußiſchen Regierung zu erklären daß ſie
falls von anderer maßgebender Seite insbeſondere aber von
England eine Einladung zu einer ſolchen internationalen Kon
ferenz ergehen ſollte beim Reiche für die Theilnahme an der
ſelben eintreten wird Wenn der Abg Dr Arendt im übrigen
angedeutet hat daß die Beſprechungen die der Reichskanzler
mit der engliſchen Regierung unlängſt über die Währungsfrage
gepflogen hat nicht ernſtlich genug gemeint geweſen wären es
ſeien wahrſcheinlich beiderſeits Mißverſtändniſſe vorgekommen ſo
liegt darin der Vorwurf daß die Verhandlungen nur zum Schein
geführt worden wären in der Abſicht nichts aus der Sache
werden zu laſſen Jch berufe mich in dieſer Hinſicht auf die
eigenen Aeußerungen des Reichskanzlers der im Herrenhauſe
eine ähnliche Behauptung zurückwies und erklärte daß die Be
ſprechungen deutſcherſeits durchaus ernſt und richtig geführt
worden ſeien

Abg Seer natlib Jch habe einige Jahre hindurch in
Mecklenburg unter der Herrſchaft der Doppelwährung gelebt und
kann aus meiner Erfahrung nur ſagen daß die Doppelwährung
auf die Geſtaltung der Preiſe durchaus ohne Einfluß iſt Die
Zuſtände die damals herrſchten haben mir das Wort Doppel
währung überhaupt verleidet ſo daß ich es niemals mehr im
Leben zu hören wünſchte Namens meiner politiſchen Freunde
habe ich zu erklären daß wir bereit ſind in die Verhandlungen
einzutreten wenn England damit vorangeht

Abg Broemel freiſ Vg Die Ausführungen des Vorredners
verdienen alle Beachtung wenn er auch ſeine Erfahrungen nur
auf einem beſchränkten Gebiete gemacht hat Die Hauptſache iſt
eben das Silber hat die Tauglichkeit verloren unter den gegen
wärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands als
Währungsmittel zu dienen Jm übrigen verſage ich es mir
auf die Ausführungen des Abg Arendt einzugehen es war ja
im weſentlichen nur das was wir von demſelben Herrn bereits
zu verſchiedenen malen gehört haben Eine ſachliche Diskuſſion
mit Dr Arendt iſt für mich auch um deswillen ausgeſchloſſen
weil er neulich bei derſelben Gelegenheit die Ehrlichkeit ſeiner
Gegner bezweifelt und ihnen jedes Wiſſen abgeſprochen hat

Wichtig war die Erklärung des Finanzminiſters Auch wir ſind
der Anſicht daß die Jnitiative jetzt bei England ſteht und werden
deshalb für den Zuſatzantrag ſtimmen es dann aber der Mehr
heit überlaſſen den ganzen Antrag zur Annahme zu bringen
Damit ſchließt die Debatte

Jn ſeinem Schlu worte wendet ſich Abg von Kardorff gegen
den Abg Seer und betont die Nothwendigkeit England zu ſagen
daß es ſeinerſeits die Jnitiative ergreifen müſſe und daß die
Bimetalliſten der anderen Länder nicht gewillt ſeien für
England die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen

Perſönlich bemerkt Abg Dr Arendt gegenüber dem Abge
ordneten Broemel daß er die ihm untergeſchobenen Worte über
die Ehrlichkeit reſp Unehrlichkeit ſeiner Gegner nicht ge
braucht habe

Der Zuſatzantrag wird hierauf einſtimmig der ſo geänderte
Hauptantrag gegen die Stimmen der Linken angenommen
Das Haus war zum Schluß ſehr ſchwach beſetzt und bei der

Verhandlung des Antrages Dr Arendt befanden ſich nur ca 30
Mitglieder im Saale

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft Nächſte Sitzung
Montag 10 Uhr Erſte Leſung des Geſetzentwurfs wegen
Erweiterung des Stadtkreiſes Breslau Jnterpellation wegen
Bäckereiverordnung und kleinere Vorlagen Schluß 3 Uhr

Ausland
Oeſterreich Ungaru

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich am Sonn
abend der Antiſemitenhänptling Lueger wieder einmal hervor
gethan Am Schluſſe der Nachmittagſitzung ſo berichtet die
Voſſ Ztg kam es zu einem aufregenden Zwiſchenfall

Bei der Erörterung über einen Dringlichkeitsantrag wegen
Beurlaubung der Soldaten zur Erntezeit machte Lueger
nachdem der Präſident dem antiſemitiſchen Abg Kaiſer das
Wort ertheilt hatte eine laute Bemerkung darüber daß die
Vertreter der großen Parteien nicht ſprächen Der Präſi
dent rügte das Dazwiſchenreden Lueger s während ein
anderer Abgeordneter ſpreche Lueger Jch kann doch eine
Bemerkung machen das laſſe ich mir nicht verbieten Präſi
dent Es iſt Jhnen nicht geſtattet ſo laute Bemerkungen zu
machen Lueger Jch laſſe mir das nicht verbieten merken
Sie ſich das Herr Präſident Der Präſident ertheilte
Lueger einen Ordnungsruf Großer Lärm bei den
Antiſemiten Rufe Hier giebt s keine Feldwebelwirthſchaft
Lueger Bleiben Sie zu Hauſe Herr Präſident ſecciren Sie
uns nicht wenn Sie nervös ſind Der Präſident ertheilte
Lueger nochmals einen Ordnungsruf Lueger wendete
ſich dann wieder gegen den Präſidenten und ſagte der Präſi
dent wahre nicht die Rechte des Hauſes er werde ſich von
ihm nie hofmeiſtern laſſen Der Präſident habe die Verhand
lung zu leiten nicht aber einzelne Abgeordnete wie Buben zu
behandeln Die Sitzung wurde ſodann abgebrochen und auf
heute abend vertagt

Auch das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich am Sonnabend mit der Perſon dieſes Juden und Ungarn

en Dort brachte der Abgeordnete Hollo von der
äußerſten Linken eine Interpellation ein ob die Regierung
etwas thun wollte zur Ahndung der Ungarn feindlichen Agi
tationen des Vicebürgermeiſters von Wien De Lueger der
als Amtsperſon für ſein Verhalten verantwortlich ſei

Die Berdaf Spanien
e Verhaftungen von Anarchiſten dauern fort Die verhafteten Anarchiſten in Saregeng er Zahl 200 überſteigt

werden an Bord von Panzerſchiffen gebracht werden ſobald
das Geſchwader in Barcelona eingetroffen iſt

Aus Kuba wird gemeldet daß in einer Verſammlung der
Generale beſchloſſen worden ſei die Operationen wegen Ein
tritts der Regenzeit einzuſtellen



über ſtädt ländl u induſtrielle Baulichkeitsanlagen reſp Grund und

Ammmeoldunmngren
auf die am Mittwoch den 17 und Donnerstag den 18 d Mts

Fres 90000000 M 72900000 Ruman 4
nehmen wir koftenfrei entgegen

ebilligen Preifen zum Verkauf

Kein Laden
S a

29 Große annohetſte Totterie

D Ziehnng 3 u 4 Juli 1896e Haupttreffer 10000 3000 M c
3 Berliner Pferde Totterie

Ziehnng 7 u S Juli 1896
Haupttreffer 30000 25000 M c

Berliner Gewerbeausſtellungs
Totterie

e Ziehung der 1 Serie 8 Auguſt 1896
Hauptgewinne 25000 15000 M

Jedes Toos 1 Mark Liſte
Otto Hendel Sortiment

a t 24Flihableiter S
deren Neuanlagen ſowie gewiſſenhafte Prüfung berbardexer Anlagen mit

der Wheaſtone ſchen Brücke nach der Koblrauſch Methode führt bei Zuſicherung
prompteſter Erledigung und ſolideſter Preisſtellung aus und ſteht mit Koſten
anſchlägen ſowie üefche gratis zu Dienſten

Halleſche Telegraphenban Anſtalt
von Carl RergerHalle a/S Gottesackerſtrafte Gegründet 1871 r

Specialität Blitzableiter Telephone und elektr Klingeln

Grob s neue UDniversal Gas Petroleum und Solaröl

an Form enallen Staaten

stehender und egender Anordädnunu sind die billigsten ung Fowährtegten
Kraftmaschinen für jeden Gewerbe
electrisch Licht Landwirthschaftsund Bootebetrieb

57 Medatlien Diplome
und Ehrenpreise innerhalbe S Jahren Ueber 3000 Stück mit

e bber 12000 Pferdekräften in Betrieb

Prospekte und Kostenanschläge

gratis und francot 3 II Grob C0 l eipzig Butritzveh
Gesellschaft m b Haftung

Werthstaxationsanufſtellungen
reſp unter Vermittelnug von h ekar Beleihung

bis Taxwerthéhöhe
Boden Realitäten jegl Gattung von Landgütern Ackervarzellen
Gärten Wieſen ze finden bei Aufnahme von Hyvothekendarlehen
oder deren Zuſammenlegung ErbſchaftsAnseinanderſetzungen und
FeuerverſichernugsAnläſſen behördlich erlafſ Einſchätzungs Vor
ſchriften u Grundſätzen von Realitäten durchaus ſachgemäß entſprechende
gewiſſenhafte und discrete Ausführung durch den als Specialiſten dieſer
Baubrauche inſonderheit langjährig n akad gebild u ſtaatl ge
prüft ſowohl gerichtsſeit als kreisſtänd beeldigt Taxator u Sachverſtänd
fürs Baufach dem Ünterzeichneten vormaligem Mitgliede der Gebäude
ſtener Veranlagung reſp Einſchätz und Verſich Kommiſſar für die Prob
Städte und LandFeuerSocietät und zwar gegen ſehr mäß Honorar

Architekt Bernhard Blanck Bauingenieur Halle a/SWite W Alter Markt 16 I V

Gothaer Lebensvervicherungsbank
älteste u u dentsche Lebensversicherungs Anstalt

Große Poſten an das Meter 20 p Grefe
Große en achemir KattuneGroße Poſten Zep ir 590

Hauptagentur Halle Saale Dr Wilh Raseh Steinweg 25

zum Courſe von 86 zur Subſertption aufliegenden

Vortheilhafter Gelegenheitspoſten

WVasehstofſe
Polen Pliſſees36 Gro Polen Wollmuſſelin

Special Reste Verkauf Julius lövinberſ
20 Große Ulrichſtraße 20 1 und 2 e

d Dingang Hausſlur De
Scnangen a

ben Rumänische 49 amort Rente
von 1896 nehme ich koſtenfrei entgegen

W oder T hGOssSchulſtraſze 7 I

Zeichnungen auf 49 Rumänische

Amort Rente von 1896
zum Course von 8S69h vermittelt apesenfrei

Wiunlüues BBeckker e rNr 10

49 Rumänische amort Rente V 1896
Anmeldungen zu der am 17 u 18 d Mts ſtattfindenden Subſcription

auf obige Anleihe zum Courſe von 860,0 nehmen wir koſtenfrei entgegen

Sparp u Vorschuss Bann Ec
Prs 90000000 72900000

49 amortisirbare Rumänische Rento von 1896
Zeichnungen zu der am 17 Und 18 Juni Cr etattfindenden

Subseription aut obige Anleihe zum Course von S nehmen wir Kosten
frei entgegen

D E Apelt So m Pavkgeschäft

Wasch
Kleider Anzüge

Blousen Kittoel
Hüte Mützen

für

bis für das Alter von 16 Jahren empfehlen von

einfachſter bis hocheleganteſter Ausführung
in enorm großer Auswahl

Nebenſtebendes Kleid iſt vorräthig in
waſchechtem roſa und weiſt geſtreiften ſo

wie in blau und weiß geſtreiften Percal
und koſtet für das Alter von

Jahre 5 6 7 8 9Mark 3,75 4,50 5,26 6 6,76
Jahre 10 12 11 14
Mark 8,50 9Geschiv Jüdoel

Halle a/S Leipziger Str e

iſt billigſtCement abzugeben

außerhalb Conbventionspreiſen bei ſofortiger Lie
ferung i beim Konkursverwalter

Oppermann in Bernburg

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

n Gr n traße 32

amort Rente v 1896
Ieauul SChauseil G Oo Bankgeschäft

das Meter 40 f
40

Gr gezwirut Stoff r Acrer and 20
rnex ſind aroße Sendungen Neuheiten in Klefderstoffen und Seldenwaaren in nur gediegenen Qualitäten eingetroffen und kommen zu noch nie dageweſenen

h Kein Laden

Am 1 Juli 1896 Sfäll Couponswerden ſchon et an unſerer S

Kaſſe wie üblich eingelöſt
Drnst Haassengier Co

Christian Glaser
Halle a/S

Gr Klausſtr 24 u Kl Klausſtr 9
empfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiße und alt
dentſche

Kachelöfen
und

Ramine
jeder Stylart und

Ausführung r
Desgleichen

Küchenöfen
Gade Einrich

tungenGroß es Schaulager

Reparaturen ehe des
Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer
meiſters prompt und billig ausführen

SämmtlicheScuda ärhkel

für Damen und Herren
Garderobe kauft man in nur
Prima Qualitäten billig bei

Il Schnee Nacht
A Ebermann GHalle Gr Steinſtraſze 84

Meine Liebſte
Arbeit iſt Uhren repariren Neue
ſtarke Feder einſetzen 1 Glas oder

eiger 10 4 erkguf von Regu
atenuren oder Taſchenuhren zu
Preiſen ohne Concurrenz rJ Siede Uhrmacher al Ulrichſtr 18a

Billigſter Einkauf zur
Damenlchneiderei

ſowie von
Möbelpoſamenten
Strickgarn
Strümpfen
Handſchuhen
Schürzen 2c im

Irüe Matin
e

Puanders DER

ſt die beste a
c Z Z Z Z T T eDie Expeditlonen der Saale Zeltung

deſinden ſich
Er Feorlin Rene Promenade 1 und

Markt 94 Waagegebände

Mit 4 Beiblättern und Unterhaltungsblatt

fu

v
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